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Kundgebung sür das Volksbegehren
Berlin » 25. September .

Im Sportpalast, der über 12 000 Personen saßt, veran¬
staltete gestern abend der Arbeitsausschuß Groß- Berlin sür
das deutsche Volksbegehren gegen Kriegs -
schuldlüge und Youngplan eine Kundgebung. Die
riesige Halle war lange vor Beginn überfüllt. Der preu¬
ßische Landtagsabgeordnete Steinhosf erösfnete die Ver¬
sammlung mit einer Begrüßungsansprache, in der er Dr.
Hugenberg den Dank aussprach, daß er vor dem Hatz
und der Wut derjenigen, die im eigenen Land das deutsche
Volk zu versklaven Helsen , keinen Schritt zurückgewichen sei.

Darauf nahm der Führer des Stahlhelmbunds ,
Franz Seldte das Wort . Der Stahlhelm wolle nichts
für sich , aber alles sür das Vaterland . Die Art , wie heute
in Deutschland innere und äußere Politik gemacht werde,
entspreche nicht der Denkart des Stahlhelms . Die Verhand¬
lungen mit den fremden Staaten werden unmännlich
geführt; sie bedeuten das Sichbeugen unter fremdes Joch
und Verfronung von drei deutschen Geschlechtern zur
Sklavenarbeit im Dienst unserer Kriegsgegner. Im Kampf
dagegen habe der Stahlhelm Bundesgenossen gefun¬
den in der Bauernpartei, im Landbund und in der Deutsch¬
nationalen Volkspartei» inAdolfHitler und vielen an¬
deren. Man wolle dem deutschen Volk beibringen, es sei
gar nicht so schlimm. Aber wenn man nicht Entschlüsse
fasse , werde alles zum Teufel gehen . Das Volksbegehren
sei nur ein T e i l st ü ck in dem Kampf um die deutsche Frei¬
heit. Es sei Unsinn , zu sagen , der Poungplan sei eine
Verbesserung gegenüber dem Dawesplan ; gerade das
Gegenteil sei wahr . Wenn das Volk sich wehre , dann
müsse es Erfolg haben, wie die nationale Bewegung der
Heimwehren in Oe st erreich zeigen . Seldte wandte
sich gegen die Versuche der Gegner, die Person des R e i ch s-
präsidenten in den Kampf hereinzuziehen. Durch das
Volksbegehren soll« eine nationale Volksbewegung geschaffen
werden zur Ueberbrückung der Parteigegensätze.

Reichstagsabgeordneter Dr . Hugenberg , mit stür¬
mischem Beifall begrüßt , führte darauf aus :

Unser Angriff richtet sich gegen Art , Methode und
Richtung der deutschen Außenpolitik , gegen
die Politik der Versklavung Deutschlands an das inter¬
nationale mob ' le Kapital . Wir sollen freiwillig
ohne jede wirksame Rücktritts- oder Revisionsmöglichkeit
feierlick , bestätigen , daß wir bis 1988 ungeheure und
unmögliche Lasten auf uns nehmen. Die amtliche
Behauptung , es handle sich uiN eine „Ermäßigung " nserer
Lasten, ist eine Irreführung . Wir übernehmen im Pa¬
riser Tributvertrag Verpflichtungen , die wir nach allgemei¬
ner Auffassung des Inlands und des Auslands nicht er¬
füllen können , deren Uebernahme also eine Unehr¬
lich k e i t ist, und von vornherein nur in der Absicht eines
spateren Konkurses oder Akkordes erfolgen kann .
Die 15 Milliarden Auslandsschulden , die wir
in den fünf Dawesjahren gemacht haben, beweisen unsere
internationale Zahlungsunfähigkeit. Die Daweskrise
mag zwar einigen Banken und Firmen , die sich vor der
KündigungkurzfristigerausländischerKre -dite fürchten , vorübergehend Unbequemlichkeiten be-
reiten . Bei einer richtigen inneren und Wirtschaftspolitikwird sie dagegen die gr o ß e b r e i t e M a s s e unserer Wirt -
fchaft und unseres Volks nicht treffen. Die Daweskrfiewurde , richtig angefaßt, für das ganze deutsche Volk eine
Gesundungskrise sein, wie einst bei der Helfferich-
chen Stabilisierung der Währung . Man hat uns seit Ver-

sailles nie unsere Lasten erleichtert . Man hat sie mitjedem Vertrag erhöht . Man hat nie zu unserenGunsten „ revidiert , sondern stets zu unseren Un¬gun st en . Der Toungplan ist die Aufrechterhaltung desDawesplans , ist seine Rettung vor dem eigenen Bankrott .Mir scheint der Gedanke in höchstem Maße verächtlich
zunächst widerstandslos unerträgliche internationale Lasten
zu übernehmen und dann in Rathenauschem Sinn durchLohn - und Gehaltskürzung und Abbau dersozialen Einrichtungen die breite Masse des Volksverelenden zu lassen. Ich meine : das mag dann nach der
etwaigen Annahme des Boungplans die Sozialdemokratie
selbst einmal versuchen , nicht etwa wir anderen Wir
Deutschen sind in den letzten 10 Jahren nachun dn ach alle zu Sklaven geworden und wollen
gemeinschaftlich als Sklaven empfinden , deren stärkstes
Empfinden es ist, wieder ein freies Volk zu werden.Wir fragen , ob ein solches Volk, auch wenn es wehr- und
waffenlos ist, nicht so geführt werden kann , daß es nicht
zum Gespött und zum Schuhputzer der Welt wird ?

War es nötig und ist es des deutschen Volks würdlg,wenn Dr . Stresemann erklärte:
„Die Gegner unserer Politik operieren mit dem beliebten

Schlagwort , durch den Poungplan werde dar deutsche Volk für
zwei Generationen versklavt . Statt immer von der nächsten Gene¬
ration zu sprechen, die wahrscheinlich unter ganz anderen Be¬
dingungen leben wird, sollte man zunächst einmal daran denken ,
pah der Voungplan der geg ? nWärt .tg en . Gen r̂chipn eine Lx.

lagesspiegel
Der Reichsrat ist auf seiner Badenreise in Karlsruhe ein -

gelrofsen .
Der Berliner Polizeipräsident hat erklärt , daß die Verhaf¬

tung des Dr . Salingex in Berlin, bei dem angeblich die
Zentrale für die Bombenanschläge gewesen sein sollte, ein
Polizeiirrtum gewesen sei .

In Wien erwartet man für Donnerstag den Rücktritt
des Bundeskanzlers . Der Landbund hält den Regierungs -
entwurf für die Verfassungsänderung für ungenügend. Die
schwankende Lage des Wiener Geldmarktes und der Ktaats -
bank wird vielfach auf die unsichere Haltung der Bundes¬
regierung zurückgesührk.

Das tschechoslowakische Parlament ist aufgelöst worden.

leichterung bringt . In den nächsten zehn Jahren hat Vas veutsche
Volk ungefähr 7 Milliarden weniger zu zahlen, als es nach dem
Dawesplan schuldete , ist das etwa nichts?"

Ja selbst wenn das alles richtig wäre , was nicht der
Fall ist , wäre es nichts , weil wir das Mehrfache
nachzuzablen haben, und weil außerdem eine furcht¬
bare Kehrseite verschwiegen wird : die Versperrung
des Wegs zur Revision und zur Freiheit durch
den Toungplan. Der kurze Inhalt dieser Stresemannscheu
Worte heißt: Nach uns die Sintflut!

Beide Redner ernteten reichen Beifall. Nach dem Gesang
des „NiederländischenDankgebets" und einem kurzen Schluß¬
wort des Berliner Stahlhelmführers v . Stephani endete die
Kundgebung mit dem Großen Zapfenstreich .

»
Einige Gruppen der Teilnehmer an der Versammlung

wurden nach Schluß derselben in einigen Straßen von poli¬
tischen Gegnern überfallen. In der Blumenstraße wurde ein
Nationalsozialist durch einen Bauchschuß lebensgefährlich
verletzt .

Erklärung des Reichslandbunds
Berlin , 25 . September . Der Vorstand des Reichsland¬

bundes erklärt , der Reichslandbund werde seine Gesamt¬
organisation mit äußerster Energie dafür einsetzen , daß die
nationale Aktion des Volksbegehrens gegen Poungplan und
Kriegsschuldlüge im deutschen Landvolk zur stärksten Wir¬
kung komme.

Aus dem llechlsmsfchuh
Zweikampf und BePimmungsmensur

Berlin , 25 . Sept. Der Strafrechtsausschuß des Reichs¬
tags befaßte sich gestern mit dem Zweikampf und der
studentischenBestimmungsmensur . Ministerial¬
direktor Schäfer vom Reichsjustizministerium führte aus ,
der Gesetzentwurf wolle jeden Zweikampf, mit dem eine
Gefahr für Leben und Gesundheit der Beteiligten verbunden
sei , mit Strafe bedrohen. Daneben erscheine der Zweikampf
strafwürdig , sofern er den „Kastengeist " und die
Ueberheblichkeit fördere und dadurch eine Störung
des öffentlichen Friedens herbeiführe. Der Reichs rat
habe die studentischen Bestimmungsmensuren
mit Schlägern und unter Vorsichtsmaßnahmen von der
Strafe ausgenommen , wenn sie nicht zur Austragung eines
Ehrenhandels dienen. Diese Mittellinie erscheine dem Reichs¬
justizministerium als eine annehmbareLösung . Das
Ministerium wolle jedoch seinen Standpunkt ändern , falls
die Mehrheit des Ausschusses auch die Bestimmungsmen¬
suren bestraft wissen wollte.

Redner des Zentrums, der Sozialdemokratie, der Demo¬
kratie und der Wirtschaftspartei traten für das Verbot
der Bestimmungsmensur ein . Abg . Dr . Leu¬
th e u s s e r (D . Vp. ) erklärte, die Deutsche Volkspartei lehne
die Verschärfung der Regierungsvorlage ab . Abg . Dr.
Hergt erklärte, auch die Deutschnationalen bekämpfen den
moralischen Duellzwang. Der Waffenring der Stu¬
denten sei aber keine Förderung des Zweikampfes, vielmehr
verhindere er ihn in vielen Fällen durch seiixe Ehrengerichte.
Es sei ein Unding, die Bestimmungsmensur zu bestrafen,
die rohen Boxkämpfe aber zu erlauben .

Auf eine sozialdemokratische Anfrage wurde von einem
Regierungsvertreter erwidert : In der Reichswehr seien
Zweikämpfe seit 1926 nicht vorgekommen bis auf einen
Fall , wo ein Marineoffizier einen anderen wegen tätlicher
Beleidigung gefordert habe. Auch in diesem Falle sei der
Zweikampf verhindert worden. Beide beteiligten Offiziere
seien gerichtlich bestraft und aus der Reichswehr
entlassen worden .

»
Abg . Hergt hat darin sicher recht , daß es ungereimt

ist , wenn man die studentischen Schlägermensuren, die meist
harmlose Mut- und Körperübungen sind, den Stempel des
brutalen Verbrechens aufdrückt , während beim Box¬kampf Tausende mit gespanntem Vergnügen zifichaiM ,

wie die Kämpfer aufeinander losdreschen , wie die Augen¬
braue sich öffnet oder das Ohr nur noch ein Blutklumpen
ist und schließlich ein Menfchenkörper zuckend und taumelnd
„ knock-out" zusammenbricht. Rasender Beifall lohnt den
Sieger, der ein schönes Stück Geld nach Hause tragen kann .

Neue Nachrichten
Die Reichsbahn wird den Tarisantrag wiederholen

Berlin , 25 . Sept. Die Hauptverwaltung der Reichsbahn-
Gesellschaft erklärt, sie könne die vom Reichsverkehrsminister
Stegerwald angegebenen Gründe für seine Ablehnung der
Tariferhöhung nicht anerkennen. Es sei Pflicht, ein ge¬
nügendes Maß sachlicher Ausgaben für Unterhaltung , Er¬
neuerung und Betriebsentwicklung sicherzustellen. Sollte das
Reich nicht zu Zuschüssen geneigt sein , so müßte eine aus¬
reichende Tariferhöhung erneut beantragt und
nachdrücklichst weiter verfolgt werden . Die Deckung für die
im Voranschlag nicht vorgesehenen Mehrausgaben , insbeson¬
dere für die Lohnerhöhung, sei nur durch erneute Drosselung
aller Sachausgaben möglich geworden, die im Interesse der
Betriebssicherheit künftig unter keinen Umständen mehr ver¬
antwortet werden könnten.

Die sächsische Regierung erhebt aufs neue ihren Anspruch
auf einen Sitz im Verwaltungsrat.
Der Reichsverkehrsmlnlster zur Frage der Reichsbahnkarife

Berlin, 25 . Sept. Der Reichsverkehrsminister gibt be¬
kannt, er habe nie verkannt, daß die Finanzlage der Reichs¬
bahngesellschaft angespannt sei . Nach seiner Auffassung liege
jedoch im Hinblick auf die steigenden Einnahmen der Reichs¬
bahn gegenwärtig ein zwingendes Bedürfnis für eine Er¬
höhung der Tarife nicht vor. Es müsse zunächst abgewartet
werden, wie nach der endgültigen Gestaltung des Poung -
plans dieser auf die Finanzlage von Reich und Reichs¬
bahn sich auswirken werde.

Schluß der Völkerbundsversammlung
Genf, 25. Sept. Präsident Guerero schloß heute die

Völkerbundsversamlung. In der Schlußrede wies er darauf
hin, daß weitere 14 Staaten, darunter 3 Großmächte, sich
der pflichtmäßigen Schiedsgerichtsbarkeit unterworfen haben
und daß der Beitritt der Vereinigten Staaten ermöglicht sei.
Als große Aufgabe für die Zukunft sei die Abrüstungsfcage
noch offen geblieben ,

Der Voranschlag für 1930 für das Völkerbundssekretariat,
das Internationale Arbeitsamt und den ständigen inter¬
nationalen Gerichtshof mit zusammen 28,21 Millionen
Schweizer Franken wurde genehmigt.

Die Reparakionsbank -Berakungen in Baden -Baden?
Paris , 25 . Sept. .Petit Parisien" schreibt, als Tagungs¬

ort des Organisationsausschusses für die internationale Zah¬
lungsbank, dessen Zusammentritt anscheinend für den 3 . Okt.
in Aussicht genommen sei , komme Baden - Baden in
Frage, da man von Wiesbaden absehen wolle , weil dorthin
die verbändlerische Rheinlandkommission verlegt werde. —
Italien ist gegen die Wahl eines deutschen Orts.

„ Nochmals die Enthüllungen -
Eine weitere Erklärung klönnes

Berlin , 25 . September . Auf eine halbamtliche Mitteilung ,
daß im Auswärtigen Amt von den privaten Verhandlungen
über eine deutsch-französische Annäherung nichts mitgeteilt
worden sei, und daß sie nicht gebilligt worden seien, erklärt
Abg . Dr . Klönne neuerdings , er habe im Herbst 1927 dem
Ministerialdirektor Dr . Ritter vom Auswärtigen Amt
einen etwa einstündigen Bericht über seine Pariser Ver¬
handlungen gegeben . Weiterhin hätte er im Februar 1928
den damaligen Dirigenten der Ostabteilung, v . Dirksen ,
und am 26 . April 1929 den Staatssekretär v . Schubert
über seine Pläne und Unterhaltungen mit französischen und
englischen Politikern unterrichtet. Er habe dabei feststellen
können , daß Herr von Schubert sich seiner Auffassung völ -
l ig anschloß . -

Generalleutnant a . D . vonderLippe betont in einer
Erklärung , daß er vor seiner Pariser Reise offizielle Per¬
sönlichkeiten der Rechts - , Mittel - und Linksparteien über
seine Absichten unterrichtet hätte . Er habe das Auswärtige
Amt vor seinen Verhandlungen nicht befragt , aber nachher,als sich ein greifbarer Erfolg zeigte , habe er dem deutschen
Botschafter v . Hoesch und dem Staatssekretär v . Schu¬bert Mitteilung gemacht . >

Eine Erklärung des Abgeordneten Reynaud
A Sept . Der der Demokratisch-Sozialen Fraktion

(Fraktion Maginot) angehörende Abgeordnete Paul R e v^
«



naud übermittelt aus Mexiko , wo er sich gegenwärtig aüf -
hält , folgende durch Havas verbreitete Erklärung : „ Im Ver¬
lauf einer Studienreise nach Berlin habe ich Bespre¬
chungen mit den Vertretern der verschiedenen politischen
Parteien wie Stresemann , Breitscheid und Ab¬
geordneten des Zentrums gehabt .- Herr Rechberg
schlug mir vor , durch Vermittlung des Generals von Lippe
auch mit Persönlichkeiten der Rechten zusammenzukom¬
men . Ich nahm den Vorschlag an , maß ihm aber so wenig
Bedeutung bei, daß ich weder zur Presse noch zu einem
Amtskollegen davon gesprochen habe .

"

Poincare über die « Enthüllungen "

Paris , 25 . Sept . Poincare schreibt in einem Brief
an das „ Echo de Paris "

: Herr Rechberg habe ihn im
Jahr 1923 und im Jahr 1928 besucht und dabei einige
Allgemeinheiten gesagt , die Rechberg auch in Pariser
Blättern veröffentlichte . Er (Poincare ) habe erwidert , diese
Fragen (Annäherung ) müßten zwischen den Regierungen
und nicht zwischen Privatpersonen erörtert werden . Das sei
alles . Er habe auch dem deutschen Botschafter v . Hoesch
Mitteilung gemacht , habe aber nicht den Eindruck bekommen ,
als ob Hoesch der Sache große Bedeutung beimesse.

*

Es erscheint zwecklos, das Thema weiterzuspinnen . Der
Vorstoß der „Nationalliberalen Korrespondenz " war , wie
man auch an amtlicher Stelle empfindet , eine nicht genügend
überdachte Ungeschicklichkeit , die zu einer Niederlage
führen mußte . Damit sollte nun aber die unerquickliche An¬
gelegenheit erledigt sein.

Das befreite Koblenz
Koblenz , 25. September . Die Stadt Koblenz beabsich¬

tigt , von den durch die Räumung frei gewordenen Kasernen
und militärischen Plätzen soviel anzukaufen , um Wohnungen
einzubauen . Von den nunmehr freigewordenen 426 Woh¬
nungen werden 242 vom Reichsvermögensamt Angehörigen
der Reichsbehörden zugeteilt , die übrigen 184 fallen der
Stadt zu , wofür sich bereits 1400 Bewerber gemeldet haben .
Ferner beabsichtigt die Stadt , auf Oberwerth ein Sport -
Stadion und eine Kampfbahn zu errichten . (Das ist
ohne Zweifel das Dringendst - Nötige .) Das Stadt¬
theater erfordert einen Zuschuß von 280 000 Mark jähr¬
lich , und die Stadt wird hierfür auch für das nächste Jahr
vom Reich und vom preußischen Staat einen Zuschuß zu er¬
langen suchen . Nach der völligen Räumung der Stadt soll
eine örtliche Befreiungsfeier am Deutschen Eck und
im nächsten Frühjahr eine groß angelegte Feier , zu der der
Reichspräsident eingeladen wird , abgehalten werden .

Bad Kchwalbach geräumt
Bad Schwalbach im Taunus , 25 . Sept . Das weite

Bataillon des englischen Dorsethshire - Regiments ist gestern
nachmittag mit der Bahn abbefördert worden . Die Bevölke¬
rung verhielt sich sehr zurückhaltend .

Verluste bei einer Staatsbank , s
Lübeck , 25 . Sept . Der Senat teilte der Lübecker Bürger¬

schaft mit , daß bei der Lübeckschen Kreditanstalt , einer vom
Staat geschaffenen Bank , für deren Geschäfte auch der Senat
haftet , Verluste in Höhe von 400 000 Mark festgestellt
worden seien, und zwar infolge übermäßiger Kreditgewäh¬
rung an einzelne Firmen . Die Bankleitung habe hierbei un¬
zweifelhaft die gesetzlichen Bestimmungen für die Gewährung
von Darlehen nicht beachtet . Man befürchtet noch einige
weitere Verluste . Zurzeit ist eine Treuhandgesellschaft aus
Berlin mit der Nachprüfung beschäftigt.

Verbrecherischer Mißbrauch des Rundfunks in Wien
Wien , 25 . Sept . Gestern und heute hat ein noch nicht

ermittelter Radiosender Alarmmeldungen ausgegeben . Der
Sender versetzte die Hörer in Beunruhigung durch die Auf¬
forderung an die Bevölkerung , sich mit Lebensmitteln zu
versorgen . Die Lage in Wien gibt zu derartigen Vorrats¬
kämpfen keinerlei Anlaß , sondern es liegt hier ein verbreche¬
rischer Anschlag auf die Stimmung und Haltung der Bevölke¬
rung vor .

Kompromißverhandlungen in der Arbettslo > nsrage

Verhandlungen zwischen Vertretern der Sozialdemokraten ,
des Zentrums und der Demokraten über ein n e u e s K o m-
promih in der Frage der Arbeitslosenversicherung , um
der Deutschen Volkspartei einen gemeinsamen Entwurf der
drei Parteien vorzulegen . Der Entwurf der Reichsregierung
joll mit zwei Einschränkungen angenommen werden , näm¬
lich Anwendbarkeit der verlängerten Wartezeit
nur auf jugendliche alleinstehende Arbeitslose unter
21 Jahren und Anrechnung der Sozialrenten auf die
Arbeitslosenrenten erst von 30, nicht von 20 Mark an . Das
auf 1 ^ Jahre befristete Sondergesetz soll mit folgenden Ab¬
änderungen angenommen werden : Die im Hauptgesetz ent¬
haltenen einschränkenden Bestimmungen über dieSaison -
arbeiterunterstützung werden in das Sondergesetz
ausgenommen . Die Gleichstellung jugendlicher Lediger mit
den Saisonarbeitern , sowie die Verlängerung der Wartezeit
für Saisonarbeiter auf drei Wochen werden gestrichen . Der
im Reichsratskompromiß vorgesehene Sonderbeitrag
des Baugewerbes in Höhe von 1 v . H . soll fort¬
fallen . Das finanzielle Ergebnis dieses Kompromisses
wird dahin gekennzeichnet , daß statt der 109 Millionen Mark
Ersparnis in der veränderten Regierungsvorlage nur 60
bis 70 Millionen Mark Ersparnisse erzielt werden . Nach
dieser Lösung würde ein Fehlbetrag von 70 bis 80
Millionen Mark im Jahr ungedeckt bleiben . Das
Blatt bezweifelt , daß dieser Betrag durch Beseitigung von
Mißständen auf dem Verwaltungswege eingespart werden
könne . Die Volkspartei könne diesem Kompromiß unmög¬
lich zustimmen .

Die Strafbestimmungen gegen den Zweikampf
Berlin , 25 . Sept . Der Strafrechtsausschuß des Reichs¬

tags hat gegen dis Stimmen der Deutschntaionalen , der
Deutschen Volkspartei und der Demokraten (mit 18 gegen
7 Stimmen den 8 270 des Strafrechtsentwurfs in der Fas¬
sung angenommen : „Der Zweikampf mit Waffen wird mit
Gefängnis nicht unter 3 Monaten bestraft . Hat der Zwei¬
kampf den Tod des Gegners zur Folge , so ist die Strafe
Gefängnis nicht unter 2 Jahren . § 271 : Wer jemand zum
Zweikampf herausfordert oder eine Herausforderung an¬
nimmt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft .8 272 : Kartellträger bleiben (nur ) straffrei , wenn sie ernst¬
lich bemüht gewesen sind , den Zweikamps zu verhindern .
Straffrei bleiben auch die zur ärztlichen Hilfeleistung zu¬
gezogenen Personen . Bei Verletzung der Kampfregeln treten
die gewöhnlichen Strafen für Tötung oder Körperverletzung
in Kraft . Mit Gefängnis wird ferner bestraft , wer jemand
durch Androhung oder Bezeigung von Verachtung zu einem
Zweikampf anreizt oder die Verachtung bei Ablehnung
bezeigt .

Nach einem neuen Zusatz g zu 8 274 ist mit der Be¬
strafung wegen Duelloergehens immer die Aberken¬
nung der Amtfähigkeit verbunden . Weiter wurde
eine von den Sozialdemokraten beantragte Entschließung §
angenommen , daß die Reichsregierung bei den Landes¬
regierungen auf eine dem Gesetz entsprechende gleich¬
mäßige Verfolgung der studentischen Be¬
stimmungsmensuren dringen soll .

Skukkgark. 25 . September .
Die Schnellverbindung nach Tübingen . Finanzminister

Dr . Dschling er hat einem Mitarbeiter der „Münchner
Südd . Sonntagspost " gegenüber folgende Erklärung ab¬
gegeben : „Demnächst werden wir an die Errichtung einer
Schnellverbindung zwischen Stuttgart und unserer Landes¬
universität Tübingen schreiten . Die Entfernung beträgt 31
Kilometer Luftlinie , die Bahn fährt aber 72 Kilometer , und
überdies verkehren auf dieser Strecke nur Bummelzüge .
Das ist ein ganz unerträglicher Zustand . Wir müssen die
Landesuniversität in die Nähe rücken . Hoffentlich werden
wir bald in der Lage sein, Näheres über diesen Plan mit¬
zuteilen .

"

Die Büroausf ^ lluug . die vom Reichsverband des Büro¬
maschinen - und Büromittel -Handels E . V . , Landesverband
Württemberg , im Ausstellungsgebäude auf dem Jnterim -
theaterplatz veranstaltet wird , dauert noch bis einschließlich
Sonntag , 29 . September .

keine Gehaltserhöhung der Jndustrieangeskellten . ^ Wfe

der Dsutschnationale Handlungsgehilfen -Verband mitteilt ,
sind die Äerhandlungen mit dem Arbeitgeberverband der
württemberoischen Industrie wegen Erhöhung der Gehälter
der Angestellten ergebnislos verlaufen und der Schlichtungs¬
ausschuß angerufen werden , der am 8 . Oktober tagen wird .

Tödlich ü ''erfahren . In der Badstraße in Cannstatt über -
fuhr Her e morgen ein Auto zwei Arbeiter , die mit dem
Schleifen von Straßenbahnschienen beschäftigt waren . Ein
Arbeiter war sofort tot , der andere wurde schwer verletzt,

Stuttgart , 25. Sept . K r a n k h e i t s st a t i st i k. In der
37 Jahreswoche vom 8 .— 14 . September wurden in Würt¬
temberg folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen
übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie 29
(tödlich 1 ) , Genickstarre 2 (— ) , Kindbettfieber 2 (1 ) , Tuber¬
kulose der Lunge und des Kehlkopfs , sowie anderer Organe
11 (28) , Scharlach 49 (—) , Paratyphus 6 (—) , Spinale
Kinderlähmung 1 (—) .

Tödlich überfahren . Die 54jährige Hauptlehrerin Frl .
Frida Frank von Vaihingen a . F . wurde in der unteren
Königstraße beim Ueberschreiten der Fahrbahn von einem
19jährigen Radfahrer angefahren und starb während der
Verbringung ins Katharinenhospital .

Vom Tage . Abends entstanden in der Metzstraße zwi¬
schen jungen Leuten Streit - und Schlaghändel . Der Haupt¬
täter brachte sich während der Verfolgung durch die Polizei¬
beamten einen Schuß in den Kopf bei, der den sofortigen
Tod zur Folge hatte .

Die Leiche des am 19. September im Nesenbach er¬
trunkenen städt . Arbeiters wurde in Cannstatt unterhalb
der Eisenbahnbrücke aus dem Neckar geländet .

Unkerkürkheim , 25. September . Von der Lokomo¬
tive erfaßt . Bei der Ausfahrt des Kornwestheimer
Lokalzugs wurde der bei der Baufirma Zerpelloni beschäf¬
tigte 50 Jahre alte verheiratete Arbeiter Eberle aus
Feuerbach von der Lokomotive erfaßt und auf die Seite ge¬
schleudert. Mit schweren Verletzungen des rechten Beines
wurde der Verunglückte ins Cannstatter Krankenhaus ge¬
bracht . Eberle war von dem Aufseher rechtzeitig gewarnt
worden , ging aber nach der falschen Seite .

Aus dem Lande
Weinsberg » 25. September . Für Erhaltung der

WeinsbergerDenkmäler . Am Montag nachmittag
unternahm die Bezirkspflege Heilbronn des Landesamts für
Denkmalspflege , die unter der rührigen Leitung von Vau »
rat Rimmele steht, einen Rundgang an die Denkmäler
der Stadt Weinsberg , wobei der Vorstand des Denkmal¬
amts , Direktor Professor Dr . Gößler und Professor Dr .
Fichterdie Führung übernommen hatten . Besichtigt wur¬
den das alte Lindendenkmal , das Römerbad , die Burgruine ,
das eigentliche Wahrzeichen von Weinsberg , und die Stadt¬
kirche . Nach kurzem Besuch des Kernermuseums fand man
sich noch zu einer Aussprache zusammen . Stadtschultheiß
Weinbrenner betonte , daß sich die Stadtverwaltung
die Freilegung der alten Linde angelegen sein lassen wird .
Bezirksnotar Gramer teilt mit , daß die Ausholzung der
Burgruine ausgeführt werde , sobald Geldmittel vorhanden
seien . Er sprach die Bitte nach einem Staatsbeitrag aus .
Professor Göhl er gab wertvolle Winke für die Finan¬
zierung . Stadtpfarrer Zeller hofft , daß im Jahr 1931
an die Erneuerung des Aeußeren der Kirche herangetreten
werden kann ; ihr soll sich die Erneuerung des Innern an - ,
schließen. j

Balzhof OA . Nürtingen , 25. Sept . Bei der Orts¬
vorsteherwahl haben der bisherige Ortsvorsteher
Schultheiß Blutbacher 113 und Fabrikarbeiter Hartlieb
67 Stimmen erhalten . Blutbacher ist somit wiedergewählt .

Reuklingen » 25. September . Vom Reutlinger
Naturtheater . Mit dem kommenden Sonntag beendet
das Reutlinger Naturtheater die diesjährige Spielsaison mit
der letztmaligen Aufführung von Hebbels „Nibelungen ".
Rückblickend darf sich das Reutlinger Naturtheater eines von
Sonntag zu Sonntag gesteigerten Erfolges erfreuen . ,

ep . Freudenskadl , 25. September . Kirchenbezirks -
t a g . Am vergangenen Montag fand hier der Kirchen¬
bezirkstag statt , eingeleitet durch eine biblische Ansprache von
Stadtpfarrer Schoder - Alpirsbach . Nach dem Uebersichts-
bericht von Dekan Haller ist die Zahl der Geburten
im langsamen Rückgang begriffen . Die Zahl der Austritte
ist gegenüber früheren Jahren erheblich zurückgegangen .Köln . 25. Sevt . Die „Kölnische Zeitung " berichtet über

öosts uncl billigste ösrugsquslls iüe tsetlgo ttsersn - unä ttnsbsnbsklslclung — Lsrutsklslciung — ttsrrsnstotks

Sie ^Snlel - er
» ngriö Römer

Roman von Cläre Bekker.
copzniLbt tv Oreiner L Lo ., Lettin dllV 6 .

31 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Götz chatte sein Auto telegraphisch
'

zur
"

Bahn bestellt .
Das Fieber seines Herzens trieb ihn Ingrid nach . Mt
schnellster Fahrt war er, direkt von der Bahn , nach Niko¬
lassee gefahren . So waren er und auch Frau Soll gerade
bei Dr . Jarttschek , als Ingrid als Kranke gebracht wurde .

„Ich bin der Filmregisseur Lund " stellte sich der
Fremde , der Ingrid brachte , Frau Dr . Jarttschek vor .
Als er dann aber Götz und dieser ihn erblickte, traten
beide aufeinander zu und schüttelten sich die Hände . Beide
kannten sich von Filmaufnahmen her .

Ingrid wurde in ihr weißes hübsches Zimmer gebracht ,
und es war sogleich nach dem Hausarzt telephoniert
worden .

Auch indem man sehr sorgsam Ingrid entkleidete , er¬
wachte sie nicht aus ihrer Ohnmacht . Und selbst Dr . Wüls -
ling , der nur einige Straßen entfernt wohnte , und glück¬
licherweise tm Hause und gleich gekommen war , gelang es
erst nach ziemlicher Weile , Ingrids Herzschlag zu beleben .
Zum völlig klaren Bewußtsein war sie jedoch nicht erwacht .

Doktor Wülfling stellte eine leichte Gehirnentzündung
fest . Ms er dann später vernahm , welch' eine anstrengende
Fahrt auf Tod und Leben Ingrid mit dem Segelboot über¬
standen hatte und auch von der Enttäuschung und der
Szene vernahm , die sie im Hause Violet Glens , der Film -
schauspielertn , erlitten , wunderte er sich nicht mehr über
die Plötzlichkeit der Erkrankung .

„Bei einem seelisch feinetngestellten Menschen , auch
wenn dieser Mensch jung und von blühender Gesund¬
heit ist, konnte eins Reaktion nach allem Erlebten nicht
ausbleiben, " sagte er . „Hier ist allerstrengste Ruhe ge-

oten . Ms außerordentliches Glück ist es zu begrüßen ,
aß Sie , gnädige Frau , zur rechten Zeit etntrafen, " wandte
c sich an Frau Soll . „Wenn wir auch für die ersten Tage
ine geschulte Pflegerin für die Kranke nötig haben , so ist
ihre Gegenwart doch von größter Wichtigkeit für den
lugenblick, wo bei dem jungen Mädchen wieder klares Be-
mßtsein eintritt ." ^

Als Ingrid endlich am nächsten Tage mit mehr Klar -
eit erwachte und Frau Soll an ihrem Bett erkannte ,
ellte sich dann auch die Annahme des Arztes als richtig
eraus . Die Wendung zum Besseren tn Ingrids Befinden
!<rr mit demselben Augenblick da , als sie Frau Soll bei
ch sah , wenngleich ihr nach und nach auch das ganze Bild
jres Erlebnisses , ihre erschütternde Enttäuschung vor der
tzele stand - , ^ ^

Einige Tage später begann sie von selbst darüber zu
wechen. Ganz überraschender Weise sagte sie :

, Wie gut , daß Frau Glen nicht — meine Mutter ist . .
lein , Tante Soll , so steht — Mutter nicht aus . So
Echte ich keine Mutter . Ich — ich sehe sie ganz , ganz
"
^ Sprich jetzt nicht darüber , Ingrid , das erregt dich .

>u mußt doch vor allem wieder gesund werden . . ."

„Ich werde sehr schnell gesund werden . Denn weißt
u Tante Sollchen , jetzt, wo ich tn Berlin bin . werde ich
lkutter finden , mein Herz sagt es mir . . . Und darüber
in ich froh und da werd ' ich auch rasch wieder
esund .

Ech freue mich, daß du so sprichst . "
"

Sag ' noch eins , Tante , ist Onkel sehr böse auf
ich ? . .

„Reim Ingrid , er ist mit allen deinen Plänen einver -
mden . . ." ^

Ingrid schaute Frau Soll lange und ernst an . Ein
inz seltsamer Ausdruck war dabei tn ihren Augen , den
cau Soll nicht zu ergründen vermochte .

Am zehnten Tage nach ihrer Erkrankung bat Ingrid
!N Arzt aufsteben ru dürfen - Doktor Wülflina schaute

sie bedenklich an . Doch Ingrids Augen iahen in so bitten¬
dem Flehen zu ihm auf , daß er nicht anders konnte als ihr
die Erlaubnis zu geben .

„Sie werden sich aber ganz ruhig in einem Stuhl in
den Garten setzen . Nicht lesen , nicht viel sprechen . Dann
wollen wir abwarten , wie Ihnen das Aufsein bekommt . "

Da lächelte Ingrid zum ersten Mal seit ihrer Er¬
krankung und streckte dem Arzt ihre noch immer verbundene
Hand hin -

„Ach, lieber Herr Doktor , ih befolge alles was Sie
verordnen und morgen werden Sie selbst sagen , daß ich
wieder wohlauf bin . . ."

Götz, der jeden Tag gekommen war , Ingrid aber bis
jetzt noch nicht gesehen hatte , außer an dem Tage , da der
Filmregisseur Lund sie als Kranke ins Haus gebracht ,
war über die Maßen erfreut , als er sie im Garten er¬
blickte und begrüßen durfte .

Ingrids schmales und blasser gewordenes Gesicht wurde
ganz und gar rot überflammt , als ste Götz auf sich zu¬
kommen sah . In ihrer kindlichen Art wollte sie sich er-
heben , um ihn zu begrüßen , doch da war er sogleich mit
großen Schritten bet ihr , umfaßte ihre zarten Schultern
und zwang sie sanft auf ihrem Platz zu bleiben .

„Aber nicht doch , Fräulein Ingrid . Ich freue mich ja
so sehr Sie wieder wohler und hier tm Garten zu sehen.
Nun sind Sie auch bald wieder ganz obenauf , nicht wahr '?"'

Sie nickte. Eine gewisse, an ihr ganz ungewohnte Be-
sangenheit lag jedoch auf ihrem Wesen , sobald Götz das
Wort an ste richtete . Götz spürte es und vermochte sich
diesen Wandel ihm gegenüber nicht zu erklären . Ihre ver -
bundenen Hände übersah er geflissentlich . Er wollte mit
keinem Wort an die Geschehnisse ihrer Reise rühren , um
sie nicht zu erregen . Auch seinen Besuch dehnte er nicht
lanae aus . Bald verabschiedete er sich wieder .

Fortsetzung folgt.



Der Ertrag des Kirchenöpfeks hat sich in den letzten
Jahren bedeutend vermehrt . Das Jahr 1928 ist auf dem
Gebiet des kirchlichen Bauwesens geradezu ein Rekord -
jahr gewesen . Der Beschluß des vorjährigen Kirchenbezirks¬
tags gegen die Gewährung von Samstagstrauun¬
gen hat den günstigen Erfolg gezeitigt , daß fast in keiner
Gemeinde mehr öffentliche Samstagshochzeiten stattfinden .
Nur in den städtischen Gemeinden mit anders gearteten
Verhältnissen , Freudenstadt und Alpirsbach , werden noch
Samstagtrauungen gehalten . Der Kirchenbezirkstag hat sich
dafür ausgesprochen , daß das E r n t e d a n k f e st im ganzen
Bezirk alljährlich am 4. Oktobersonntag gehalten werde . Von
besonderem Interesse für Pfarrer und Ortsvorsteher war der
Vortrag von Pfarrer Sige l -Baiersdronn über die neuen
Sonntagsschutzbestimmungen .

Geislingen a . St . , 25. Sevtember . Die Stadtschult¬
heiß e n w a h l am 17. November . Der Gemeinderat
hat gestern für die neue Siadtvorstandswahl als Wahltag
den 17 . November , als Tag der Vorstellung den 3 . November
bestimmt . E

Verhaftung . Dem Oberlarüjäger Ernst in Gingen ist es
gelungen , den Burschen , der in der Umgebung von Süßen
und zuletzt am Grünenberg verschiedene Sittlichkeitsver¬
brechen begangen hat , festzunehmen . Der Uebeltäter ist in
Großeislingen wohnhaft und war am Brückenbau sn Süßen
beschäftigt . Er ist wegen ähnlicher Vergehen erheblich vor -
bestraft und wurde erst im August dieses Jahres aus einmi
preußischen Zuchthaus entlassen . " ^ '

Steinhaufen OA . Waldsee , 25 . September . Schult¬
heiß e n w a h l — B r a n d . Bei der Ortsvorsteherwaht
am Sonntag haben von 165 Wahlberechtigten 148 ab -

gestimmt . Bauer und Kirchenstistungspfleger Franz
Mai gier wurde mit 111 Stimmen gewählt . — Nachts
brannte im nahen Schienenhof das dom Händler Beutter
in Waldses gehörige Oekonomiegebäude ab . Das Wohn¬
gebäude konnte gerettet werden . Die tote Fahrnis ist mit »
verbrannt .

Weingarten , 25 . Sept . Kirchenausbesserung .
Dis 66 Meter hohe Kuppel der 1724 vollendeten prächtigen
Barockkirchs wird gegenwärtig einer Verbesserung unter¬
zogen . Sie ist ein Werk des herzoglichen württ . Baudirek¬
tors Jos . Donat Frisoni , des Erbauers des Ludwigs¬
burger Schlosses . Die Kosten , die der württ . Staat als
Eigentümer zu tragen hat , dürften sich auf 50 000 °4l be»
laufen . Hoffentlich wird auch der gotische Kreuzgang , 1420
bis 1605 erbaut , mit seinen einzigartigen spätgotischen und
nachgotischen Maßwerken eine Erneuerung erfahren und
so vor dem Untergang gerettet .

Gechingen OA . Calw , 25 . Sept . Schwerer Ver¬
kehrsunfall . Am Sonntag abend verunglückte der
56 I . a . Schmied Gottlob Stürner von hier auf der Heim¬
fahrt zwischen Merklingen und Hausen . Er fuhr als Bei¬
sitzer mit einem Motorradfahrer , welcher erst seit kurzem
im Besitz des Führerscheins ist. In der Kurve verlor der
Fahrer anscheinend die Herrschaft über das Rad , so daß
beide stürzten . Stürner erlitt einen Beinbruch und renkte
sich den linken Arm aus . Der Fahrer , welcher aus Deuf¬
ringen stammt , erlitt eine schwere Gehirnerschütterung .
Beide Verunglückte wurden in das Spital Weilderstadt ver¬
bracht , wo sie schwer darniederliegen .

Gelslingen a . St ., 25 . Sevt . lOOjähriges Schul¬
jubiläum . Das Reform -Realprogymnasium und Real¬
schule feiert vom 4 .—6 . Oktober sein hundertjähriges Be¬
stehen .

Weihenstein OA . Geislingen , 25 . Sept . Die Gräfl .
Rechbergsche Brauerei Weißen st ein einge¬
stellt . Heute wird der letzte Sud Weißensteiner der Gräfl .
Rechbergschen Brauerei gebraut , und vom 1 . Oktober an ruht
das Braugewerbe in Weißenstein , das feine ersten Rechnun¬
gen an Kunden im Jahre 1677 hinausschickte. Im Lauf der
Zelt gelangte das Weißensteiner Vier zu hoher Berühmtheit .

Ulm . 25 . Sept . Stromversorgung des Blau¬
tals . Am vergangenen Sonntag wurde die neu erstellt »
Hochspannungsleitung für 35 000 und 5000 Volt vom Um-
spannwerk Wiblingen nach Ehren st ein mit der zugehöri¬
gen Transformatorenstativn Ehrenstein in Betrieb genom¬
men . Die neue Anlage stellt die Stromversorgung des Blau¬
tals auch bei Anwachsen des Bedarfs für einige Zeit sicherund gestattet bei entsprechender späterer Erweiterung der
Umsvannftatlon Ehrenstein eine beliebige Steigerung der An¬
schlußwerte der Blautalabnehmer .

Eßlingen , 25. Sept . Alkoholvergiftung . In
voriger Woche wurde ein 29jähriger schwerbetrunkener Ar¬
beiter aus Polnisch -Schlesien , der wegen gewalttätiger Aus¬
schreitungen schon mehrfach vorbestraft ist , nach neuen Rauf¬
händeln auf die Polizeiwache gebracht . Nach einer Stunde
fand man ihn tot im Arrest . Er war an Alkoholvergiftung
gestorben . Vor seinem Tode hatte er in einer Wirtschaft in
kurzer Zeit 12 Glas Bier und 6 Schnäpse getrunken undden Wirt um die Zeche prellen wollen .

Akarbach , a . N.< 25 . Sept . Vom Schiller - Natio¬
nalmuseum . Die Kommission des Schiller -National¬
museums hat beschlossen , die Werke und Gedichte des voreinigen Jahren in Hedelfingen verstorbenen Volksschul-rektors Georg Hermann Kläger in das Museum aufzu -
nehmen . Es sind zurzeit einige Arbeiten und das Bild
Klägers im Museum ausgestellt . G . H . Kläger ist am23 . April 1865 in Rohrdorf OA . Nagold geboren . Er warLehrer in Beihingen , Herrenberg , Nagold und von 1919 bis1925 Rektor in Hedelfingen . Er hat eine außerordentlichiruchtbare dichterische Tätigkeit entfaltet . Zahlreiche Lieder
sind, vor allem vom verstorbenen Oberlehrer Keuer -leber , vertont worden . Darunter befinden sich auch viele
kirchliche Lieder .

Häfnerhaslach OA . Brackenheim , 25. Sept . Ein Dop -p e l w o hnhausabgebrannt . Heute früh nach 5 Uhrbrach in dem Doppelgebäude des Adolf Fazler , Gasthauszum „ Rittersprung "
, ein Schadenfeuer aus , dem das Ge¬bäude zum Opfer fiel.

Holzgerlingen OA . Böblingen , 25 . Sept . AumSkelett -rund . Bei dem in Holmerlinaen bei Krabarbeiten oetunde .
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hen Skelett handelt es sich nach Ansicht der Sachverständiger !
um einen etwa 100 Jahre in der Erde liegenden jungen
Mann , dessen Alter mit etwa 20 Jahren anzunchmen ist . Es
kann sich auf keine » Fall um den versch -undenen Kaufmann
Preßburger handeln .

" Von der bayerischen Grenze , 25. September . Schwere
Brandwunden - Brand . Nach altem ländlichen
Brauch zünden die Kinder im Herbst während der Kartoffel¬
ernte auf Aeckern und Wiesen Feuer an und braten darin
Kartoffeln . Eine große Freude macht es ihnen , über das
Feuer zu springen . Das 5jährige Töchterchen des dortigen
Landwirts Georg Winter stolperte beim Springen über
eine Ackerfurche und stürzte mitten in die züngelnden Flam -
men , die die Kleider rasch erfaßten . Das Kind erlitt am Ober -
körper und an den Armen schwere Brandwunden . — Am
Sonntag abend brach aus bis jetzt unbekannter Ursache in
dem großen Anwesen des Guts - und Gastwirtschaftsbesitzers
Schmelcher in Rain Feuer aus , das so schnell um sich
griff , daß in kurzer Zeit sämtliche Gebäude ein Raub der
Flammen wurden .

Staatliche Pferdeprämiierungen in Württemberg
im Jahr 1929

' 1 . Im Jahr 1929 wurden Prämiierungen von Zuchtpferden
abgehoben :

1 . Für Pferde des warmblütigen Schlags :
s ) in Sulz am 6 . Juli 1929 ,
b) in Biberach am 12 . Juli 1929 ; ^

2 . für Pferde des kaltblütigen Schlags :
a ) in Marbach a . N ., am 27 . Juni 1929 ,
b ) in Ulm am 11 . Juli 1929 ;

8 . für Pferde des warm - und kaltblütigen Schlags :
in Hall am 26 . Juni 1929 .

2 Im allgemeinen spricht sich der Vorsitzende des Preisgerichts
in seinem Bericht über die diesjährigen Prämiierungen dahin aus ,
daß gegenüber den Ergebnissen der Prämiierungen in den letzten
Jahren eine Aufwärtsbewegung unverkennbar ist . Dir
eigentlichen Zuchtgebiete des Warm - und Kaltblutes haben sich gut
behauptet und fortschrittlich weitergearbeitet . Nicht gut haben bei
den Prämiierungen die Gebiete äbgeschnitten , die in den letzten
Jahrzehnten , obwohl die wirtschaftlichen Derhältnisfr für die
rheinisch -deutsche Zuchtnchtung noch ungünstiger lagen als für di «
Warmblutzucht , die Pferdezucht durch die Aufstellung von Kalt¬
bluthengsten jener Zuchtnchtung zu heben versuchten . Die Kalt¬
blutzucht , hat nach seinem Bericht in diesen Bezirken nur insolange
Anhänger gefunden , als man den Züchtern billige Stutfohlen zur
Verfügung stellen konnte , die aber heute zum größten Teil ver¬
schwunden sind . Wenn auch die Warmblutzucht durch dieses Vor¬
gehen nicht verdrängt werden konnte , so ist sie doch stark geschädigt
worden ; die Kreuzungszucht mit rheinisch -deutschen Hengsten und
Warmblutstuten befriedigt nur In der ersten Generation . In ver¬
schiedenen Teilen Württembergs wird in der Pferdezucht überhaupt
nur dann etwas zu erreichen sein , wenn an der Warmblut »
zucht sestgehalten und mit stärksten württembsraischen Hengsten
weiter gepaart wird : in anderen Landesteilen wird durch eine sach¬
gemäße Kreuzungszucht die Zucht eines mittelschweren Bauern¬
pferds Im Typ des Norikers (Pinzgauers ) mit dem Endziel der
Reinzucht anzustreben sein .

1 . In Sulz wurden ausgezeichnet insgesamt 20 Stuten , und
zwar mit l . Preisen 4 , mit 2 . Preisen 6 , und mit 3 . Preisen 10 .

An Familienpressen wurden insgesamt 5 vergeben , und
zwar drei 2 . und zwei 3 . Preise .

Sammlungspreise wurden zwei vergeben , und zwar ein
1 . und ein 2 . Preis .

2 . In Biberach wurden « » « gezeichnet insgesamt 47 Stuten ,und zwar mit 1 . Preisen 4 . mit 2 . Preisen 13 . und mit 3 . Preisen 30 .
An F a m I l i e n p r e I s e n wurden insgesamt 13 vergeben , und

zwar vier 2 . und neun 3 . Preise .
Sammlungspreise wurden 8 vergeben , und zwar ein1 . Preis und drei 2 . und vier 3 . Preise .
3 . In Marbach wurden ausgezeichnet :

a ) 6 Zuchthengste , dann » 2 mit einem 1 ., 3 mit einem 2 .und 1 mit einem 3 . Preis .
b ) 19 Stuten , davon 1 mit einem 1 ., 6 mit einem 2 ., und 12

mit einem 3 . Preis .
An Familienpreisen wurden insgesamt 8 vergeben ,namiich vier 2 . und vier 3 . Preise .
An Sammlungspreisen wurde nur - ein 1 . Preis ver¬

geben .
4 . In U km wurden ausgezeichnet :

s ) 19 Zuchthengste , davon 2 mit einem 1 ., 8 mit einem 2 ., und
9 mit einem 3 . Preis .

b ) 24 Stuten , davon 3 mit einem 1 ., 7 mit einem 2 ., und
14 mit einem 3 . Preis .

An Familienpreisen wurden insgesamt 5 vergeben ,namiich zwei 2 . und drei 3 . Preise .
Als einziger Sammlungspreis wurde ein 3 . Preis ver¬

geben .
5 . In Hall wurden an Preisen vergeben :

a ) bei der W a r m b l u t p r ä m i i e r u n q : 7 Stuienpreise ,und zwar vier 2 . und drei 3 . Preise . 2 Familienpreise wur -
den als 3 . Preise vergeben .

An Sammlungspreisen wurde nur ein 2. Preis ver¬
geben.

b ) bei der Kaltblut Prämiierung :
ss ) 4 Hengstpreise , davon 1 als 2 . und 3 als 3 . Preise ,kb ) S Stutenpreise , namiich zwei 2 . und drei 3 , Preise .

Außerdem wurde je ein 3 . Familien - und Sammlungspreis ver¬
geben .

Lokales .
Wildbad , den 26 . September 1929 .

Herbstkuren in Wildbad . Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , hat sich die Badverwaltung entschlossen,
auch in diesem Jahr der Sommerkurzeii eine Herbstkurzeit
anzuschließen , d. h . außer den das ganze Jahr über be¬
nützbaren Thermalbädern den Kursaal , in dem auf 1 . Okt.
ein reichhaltiger Lesesaal eingerichtet wird , bis Ende Okto¬
ber offen zu halten , und dort mittelst der nunmehr end-
giltig fertiggestellten Großlautsprecheranlage musikalische,
Rundfunk - und Tanzunterhaltungen zu bieten . Hoffenwir , daß recht zahlreiche Gäste , die auf bequemes Reisen ,Ruhe , aufmerksame Bedienung , billigere Preise usw . mehrWert legen als auf den Trubel und die rauschenden Ver¬
gnügungen der Hauptsaison , sich die Herbstkur zu Nutze
machen . Für Durchwärmung der Badgebäude ist gesorgt .Die Preise der Bäder sind seit 16 . September ermäßigt ,Kurtaxe wird von den nach dem 25 . September ankom-
menden Gästen nicht erhoben . Die Veranstaltungen im
Kursaal sind wie folgt geplant : Vormittags 11 — 12 Uhrtäglich Schallplattenkonzert oder Rundfunkübertragung ;
nachmittags 4 — 5 .30 Uhr : Sonntag und Donnerstag
Tanztee , an den übrigen Tagen Schallplattenkonzert oder
Rundfunkübertragung ; abends 8 .30 — 10 Uhr : Mittwochund Samstag Tanzabend , an den übrigen Tagen Schall¬
plattenkonzert oder Rundfunkübertragung .

Besuch der Schwerkriegsbeschädigten twrr Besig¬
heim in Wildbad am 22 . Sept . 1929 . Wir entnehmen einem
Bericht des „Neckar- und Enzboten " , der uns von befreun¬
deter Seite zuging , folgendes : Die Anregung der Schwer¬
kriegsbeschädigten , ihnen einmal eine Autoausfahrt zu er¬
möglichen , konnte am Sonntag von der Bezirksfürsorgebe¬
hörde dnrchgeführt werden . Von 7 Uhr ab versammel¬
ten sich rund 100 Teilnehmer in Bietigheim und
um V-9 Uhr erfolgte die Abfahrt in 9 Personenautos
und 2 Omnibussen über Mühlacker , Pforzheim nach Wild -
bad . Der Himmel , der ursprünglich nicht sehr freundlich
gestimmt war , hatte Einsehen mit uns und spendete be¬
sonders nachmittags noch herrlichen Sonnenschün . In
Wildbad wurden wir zu unserer angenehmen Ueberra -
schung in Vertretung des Stadtvorstandes von Herrn
Gemeinderat Pfauin liebenswürdigster Form in den Enz -
anlagen begrüßt , der dann auch weiterhin die Führung
zusammen mit dem in Besigheim noch in guter Erinne¬
rung stehenden Herrn Oberlehrer Wildbrett übernahm .
Nach einer Besichtigung des Kurgartens und der Enz -
anlagen hörten wir das Konzert in der Trinkhalle . Beim
guten und reichlichen Mittagsmahls im Gasthof zum
kühlen Brunnen entbot zuerst Herr Landrat Wandel den
Schwerbeschädigten seinen Gruß , worauf Herr Gemeinde -
rat Pfau , als Vertreter der Stadt Wildbad , in launigen
Worten auf die Bedeutung des Heilbads hinwies und
die Schwerbeschädigten einlud , doch recht zahlreich nach
Wildbad zu kommen, um ihre zerschossenen Glieder zu
baden . Nach dem Mittagessen wurden die Bäder besich¬
tigt und im Anschluß daran eine Bergbahnfahrt auf den
Sommerberg unternommen . Die Aussicht auf die gegen¬
über liegenden schönen Tannenwälder und das Enztal
war ganz überwältigend , man kann sich Wildbad ohne
die Bergbahn heute gar nicht mehr vorstellen . Nachdem
der Photograph noch schnell geknipst hatte , gings wieder
hinunter nach Wildbad und in schöner Fahrt talabwärts ,
um dann bei Höfen einen Abstecher nach Herrenalb zu
machen . _

Neichs-Zugend -Wettkämpfe.
Nachdem wir die Neuenbürger Realschüler mit ihren

Lehrern empfangen hatten , zogen wir mit Marschgesang
und Liederklang durch die Straßen der Stadt und die
Anlagen hindurch auf den Sportplatz . Ein herrlich blauer
Septemberhimmel lag über uns , und an den Avhängen
verdampfte Tau und Reif unter den ersten Strahlen der
Morgensonne . Für die jugendlichen Leiber war es darum
auf dem Sportplatz ein Hochgenuß , sich den Körper zu
baden in der frischen Morgenluft . Der Sportplatz war
schon wohl vorbereitet , und bald begannen die Wettkämpfe
an den einzelnen Starts . 202 Schüler traten an , darunter
allein 84 Neuenbürger , und maßen ihre Kräfte im Weit¬
sprung . im Hochsprung , im Ballweitwurf , im 100 m -Lauf
und Geräteturnen . Wie sich da die einzelnen mühten ;
ob klein oder groß, ob dick oder dünn , jeder will seinen
Mann stellen. Wie da Konkurrenz die Leistungen steigert .
Hier ist Rekord am richtigen Platze . Ganz erstaunliche
Rekordziffern wurden erreicht. Ein Weitsprung mit b m ,
ein Ballweitwurf von 73 m (je von Neuenbürgern ), ein
Hochsprung mit 1,60 m , ein 100 m -Lauf in 13,1 Sekun¬
den. Selbst bei den jüngsten Jahrgängen gab es ganz
hervorragende Leistungen . (Es wird im einzelnen noch
darüber berichtet werden ) . Vergessen seien auch nicht die
Resultate im Schwimmen , die in diesem Jahr besonders
erfreulich waren . Dadurch wird es manchem möglich
werden , diesmal das Hindenburg -Diplom zu bekommen.
Die einzelnen Schulen führten gegenseitig Mannschafts -
kämpfe durch im Staffeltenlauf , Faust - , Hand - und Völker¬
ball . Daß die Realschüler hier meist überlegen spielten ,
ist offensichtlich. Bei ihnen ist regelmäßiger Training , der
hier seine Früchte zeitigt . Und dann sehe man sich diese
Qualitäten von Schülern an , die ein glänzendes Wachs¬
tum infolge günstiger Ernährungsverhältnisse haben . Die
Konstitution manches Schülers läßt sehr zu wünschen übrig .
Doch auch der Tag nahm ein Ende . Mit einem kräftigen
„Gut Heil "

, von Herrn Prof . Steurer ausgebracht , klang
der ruhmreiche Tag aus . —

Ein 's ist im Interesse der Kinder sehr zu bedauern .
Warum gehen diese Reichsjugendwettkämpfe so teilnahms¬
los an der Einwohnerschaft Wildbads vorüber ? Wo war
die Vertretung der Stadt ? Wo waren die Eltern ? Hätte
nicht das Auge des Zungen oder der Tochter noch mehr
geleuchtet , wenn sie gewußt hätten , Vater und Mutter
sehen auf dich . Und warum machen die Lehrer diese
Wettkämpfe ? Wir wollen ein starkes und gesundes Ge¬
schlecht , das den Anforderungen der heutigen schweren,
materiellen Zeit gewachsen ist. Das und nichts anderes
ist unsre Absicht. Wer hilft auch noch mit ? Wer schenkt
uns eine Fahne , die bei solchen Anlässen als Panier vor¬
anziehe . Vielleicht gibt es einmal auch einen Trommler¬
oder Pfeiferchor . Das nächstemal brauchen wir auch einen
Sanitäter , der die Verwundeten und Verletzten sachver.

vom koüon msokl
üss Nkssso ? niokls

SV ist mit t. 0 6z - ösirs , ckbi-
v/asssnsoktsn , bsstsnckslt, unck so -
Ssvsln puckslnssssi - frsgsnsdilr -m
iilntsvl36t suk istm ksins
i- Oöä - SsIrs ckvlngt sokovt In
liss biolr sin , nüki-t ss » kSnbt unck
0 >bt Rookgisnr , ist tstsSekilok
nsü wlsdibsi - unck cksbsl sstn - spsi --
ssm im Lsiu -auok . blslimsn Slsulisin ckss ^svbboknsk 'vvsoiirulisin ckss ^svbboknsk 'vvsoiir



ständig birgt . Das wird den städt. Etat nicht schwer be-
lasten . Es ist ja nur für unsre Kinder und das kom¬
mende Geschlecht. Ihnen ist die Zukunft . Gut Heil ! —
Zum Schluß sei auch all den Herren vom Turnverein u.
a . gedankt für die liebenswürdige Unterstützung der Lehrer.
Vor allem gebührt Dank Lehrer Haug , dem Organisator
des Ganzen, der immer , wo es gilt, seine sportlich prak¬
tischen Kenntnisse in den Dienst der Jugend stellt.

lVilcibrett.

Versand von frischem Stein- und Kernobst mit der Eisenbahn
Die Reichsbahndirektion gibt folgende , für den Obstverkehr

wichtige Hinweise bekannt : Es ist nicht genügend bekannt, daß
die für frisches Stein - und Kernobst (ausgenommen Südfrüchte und
Weintrauben) bestehenden billigen Tarife nur angewendet
werden könne» , wenn der Inhalt im Frachtbrief mit der tarift
mastigen Bezeichnung angegeben ist. Vielfach tragen die Fracht,
briefe die hierfür nicht genügende Inhaltsangabe „Obst" , „frisches
Obst" , „Mostobst " oder „Tafelobst" . Die Abfertigungen sind zwat
angewiesen, die Absender wenn möglich aufzuklären und zur Er¬
gänzung der Inhaltsangabe zu veranlassen. Das Abfertigungs-
aeschäst wird jedoch hierdurch erschwert . Den Absendern von fri¬
schem Obst wird deshalb dringend empfohlen , die Sendungen im
Frachtbrief mit der im Tarif gebrauchten Benennung zu bezeichnen,
nämlich : „ Frisches Steinobst" oder „ frisches Kernobst" (auch frische
Aepfel , frische Birnen , frische Zwetschgen usw .) . So bezeichnet«
Sendungen werden bei Aufgabe als E i l st ü ck g ut z u den ge¬
wöhnlichen Frachtstückgutsätzen , bei Aufgabe als
Frachtstückgut zu den Sätzen der ermäßigten Frachtstück¬
gutklasse befördert. Ist das Obst zur Verwendung im Deutschen
Reich bestimmt , so werden bei Aufgabe als Eilgut oder Frachtgut
die noch weiter ermäßigten Sätze des sogenamsten N o t-
tarifs angewendet, wenn der obengenannten tarifmäßigen Inhalts¬
angabe im Frachtbrief der Zusatz beigefügt wird : „Zur Ver¬
wendung im Deutschen Reich ",

kleine Nachrichten ans aller well
Todesfall. Der Ordinarius für anorganische Chemie an

der Universität Göttingen , Prof. Dr . Richard Szig -
mondy , Nobelpreisträger für Chemie des Jahres 1926, ist
im Alter von 64 Jahren gestorben .

Phllologenkag in Salzburg . In Anwesenheit von über
1000 Teilnehmern aus Deutschland , Oesterreich , Schweiz ,
Holland, Griechenland, Tschechoslowakei, Ungarn und Polen
eröffnete am Mittwoch vormittag im Lustspielhaus Universi¬
tätsprofessor Meister- Wien als erster Vorsitzender die 67.
Hauptversammlung deutscher Philologen und Schulmänner .

Schweres Bauunglück am Neckarkanal . Beim Stauwehr
in der Herrenmühle bei Heidelberg stürzten fünf Zimmer-
leute, die eine eiserne Verschalung zu befördern hatten , durch
den Bruch einer Diele, auf der sie sich befanden, etwa neun
bis zehn Meter tief in eine Spalte zwischen dem Saug-
schlauch und der äußeren Mauer . Vier der herabgestürzten
Znnmerleute wurden schwer verletzt . s,

Vergiftete Schokolade. Dem 19jährigen Musikschüler
Obermann aus Bochum wurde bei einer Bahnfahrt nach,
Dortmund von einem unbekannten Mitreisenden Schokolade
angeboken , nach deren Genuß er heftige Magenschmerzen
verspürte. . Der Vergiftete starb , nachdem er ins Kranken¬
haus gebracht worden war .
^ Ein Schweizer Dorf abgebrannt . In der Nacht zum
25 . September gegen 2 Uhr brach in dem aus drei Weilery
bestehenden Dorf Lourtier (Kanton Wallis ) Feuer aus,
das bei dem herrschenden Wassermangel sich außerordentlich
ausdehnte . Bis jetzt sind 25 Häuser den Flammen zuns
Raub gefallen. Die Bewohner befanden sich größtenteils
zur Weinernte außerhalb des Ortes . „

Starker Rückgang des Alkoholverbrauchs in England .
Nach amtlicher Feststellung für das Jahr 1928 ist in Eng¬
land die Herstellung von Bier , verglichen mit dem Jahr
1913 , auf 55 Prozent, und diejenige von Spirituosen
auf 42 Prozent gesunken . Die Bestrafungen wegen Trunken¬
heit sind in England und Wales von 172 000 auf 55 006
zurückgegangen und die Todesfälle infolge Alkoholmiß
brauchs von 6800 auf 2400 . England stand immer im Rh ¬
eines Lands des Trunks .

Berliner Dollarkurs. 25. Sept . 4,1935 G ., 4,2021 Br .
Dt . Abl .-Anl. 53 .75 .
Dt. Abl . -Anl, ohne Ausl , 10 .
Berliner Geldmarkt, 25. Sept . Tagcsgeld 5,5—8 v . H, , Mo¬

natsgeld 9—10,5 v . H.
Privatdiskonl : 7,25 v H . kurz und lang.
Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. September hat

sich in der dritten Septemberwoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 147,1 auf 2 .257,6 Millionen RM . verringert . Der
Umlauf an Reichs ba » knoten hat sich um 209,8 auf
4 .202,0 Millionen RM . und der Umlauf an Renten bank¬
scheinen um 12,5 Millionen üuf 390,4 Millionen RM . ver¬
mindert. Unter Berücksichtigung , daß in der Berichtswoche Nenten-
bantscheine in Höhe von 1,7 Millionen RM . getilgt worden sind,
haben sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf
48,3 Millionen RM . erhöht. Die fremden Gelder zeigen
mit 519,4 Millionen RM . eine Zunahme um 92,7 Millionen RM.
Die Goldbestände sind um 5,7 auf 2 . 192,0 Millionen RM.
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 3,8
auf 326,6 Millionen RM . angewachsen . Die Deckung der No¬
ten durch Gold allein besserte sich von 49,6 Prozent in der Vor¬
woche aus 52,2 Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfühige
Devisen von 56,9 Prozent auf 59,9 Prozent .

Die ersten 60 Meter- Schienen . Anläßlich der Erneuerung des
Unterbaus der Kölner Hohenzollernbrücke werden auch die vier
Schienensirünge (je 400 Meter) erneuert. Dabei werden zum
ersten Mal Schienen von 60 Meter Länge verwendet. Es soll ge¬
prüft werden, ob sich so lange als zweckmäßig erweisen und wei¬
tere Verwendung finden können .

Lokomokivbestellungen der Reichsbahn. In der letzten Ver¬
waltungsratssitzung der Reichsbahn ist die Bestellung von 50 Loko¬
motiven bei der Deutschen Lokomotivenindustriebeschlossen worden.
Von der Bestellung sind entsprechend früher gegebenen Zusagen
sieben Lokomotiven für die ostpreußischen Fabriken Vorbehalten .

Geireidemonopol in der Tschechoslowakei? In der nächsten
Tagung des tschechoslowakischen Parlaments wird voraussichtlich
ein Antrag eingebracht werden, den Getreidehandel zu monopoli¬
sieren . Die Preise, die bei Eniführung des Schutzzolls 1926 für
Weizen auf 250, für Roggen auf 230 Kronen (Krone gleich 12,5
Mark) d. Dztr . standen, sind jetzt auf 160 bis 170 Kronen bezw .
130 Kronen gesunken . Das Monopol würde, wie die Landwirt¬
schaft wünscht , in Verbindung mit dem in der Tschechoslowakei gut
ausgebildeten landw . Genossenschaftswesen zu bringen sein.

Gute Weinernte am Rhein. Im ganzen Weinbaugebiet von
Mosel , Saar und Ruwer sind die Weinberge bereits geschlossen
worden. Man erwartet einen Dreioiertelsherbst. Infolge recht¬
zeitiger Schädlingsbekämpfung sind fast keine Rebkrankheiten auf¬
getreten, abgesehen von einigen kleineren Reblausherden, die durch
Amerikanerreben eingeschleppt worden sein sollen.

Arbeilerentlassungen bei der Firma Krupp. Die Firma Krupp
in Essen teilt mit : Der Konjunkturrückgang in der Eisenindustrie,
durch den bereits mehrere Hüttenwerke des Ruhrreviers zur teil¬
weise« Stillegung ihrer Betriebe und zur Entlassung ihrer Beleg¬
schaft veranlaßt sind , hat jetzt auch die Firma Krupp gezwungen,
vorsorglich die Kündigung einer großen Anzahl von Arbeitern der
Guhstahlsabrik vorzunehmen. Es handelt sich um 700 Mann der
Feuerbctriebe und 300 Mann der dazu gehörigen Hilfsbetriebe.
Eine Abkürzung der vierwöchigen Sperrfrist für die Entlassenen
ist nicht beantragt . Es bleibt deshalb von der weiteren Entwick¬
lung des Auftragseingangs akchängig, ob die Entlassungen in die¬
sem Umfang tatsächlich oorgenommen werden müssen.

*
postslugzeug Berlin— Sevilla. Das deutsche Postflugzeug, das

Berlin am Dienstag früh 2. 10 Uhr verlassen hatte, ist um 4.24 Uhr
nachmittags an seinem Bestimmungsort Sevilla angekommen.

Hamburg-Amerika-Linie . Der Hapagdamvfer „Albert Ballin ",
der am 13. September von Cuxhaven abgefahren ist, ist am 23.
September , 12 .30 Uhr, nachts, wohlbehalten in Neuyork einge¬
troffen. *

Konkurse . Alfred Bratling er , Bank- und Kommissions¬
geschäft in Biberach-Riß . — Georg Hutter , Küfer und Land¬
wirt in Jagstheim OA . Crailsheim . — Karl Lederer , Vieh¬
händler und Inh . eines Kolonialwarengeschäfts in Oberstenfeld
OA . Marbach.

Vergleichsverfahren: Robert Bitzer - Weihing , mechan .
Trikotwarenfabrik in Tailfingen OA . Balingen .

Zahlungseinstellung. Die Weingroßhandlung Julius Fürst
ist mit über 2 Millionen Schilling (1,2 Millionen Mark) in
Zahlungsschwierigkeiten geraten. Betroffen werden auch deutsche
Weinfirmen.

Bremen. 25 . Sept . Baumwolle Middling Universal Standard
loco 20 .02.

Württ . Ldelmetallpreise, 25 . Sept . Feinsilber Grundpreis :
71 .20, dto . in Körnern : 70.20 G ., 71 .20 B ., Feingold: 2800 G .,
2814 B-, Ausfuhr -Platin - 7.20 G ., 8 .20 B.

IN ä r k t e
pforzheimer Schlachtviehmarkt , 24. Sept . Auftrieb: 3 Ochsen ,

7 Kühe , 42 Rinder , 26 Farren , 16 Kälber, 441 Schweine. Preise :
Ochsen a 58—60, b 52—56 , Farren a 54, b und c 53—49, Kühe
b und c 42—28, Rinder a 59—62, b 55—58, Schweine b und c
90—92 , d 88—91 , g 80—82 .K .

viehpreise. Aalen : Ochsen 1200—1420, Stiere 410—530, Farren
250—884, Kühe 310—600, Kalbeln und Jungvieh 170—485, Kälber
75—100. — Balingen : Jährige Farren 950—1060, Ochsen für
1 Paar 1255—1530 , Ansetzlinge 1200—1250 , trächtige Kühe 580 bis
640, leere Kühe 460—530, trächtige Kalbinnen 600—660 , leere
Kalbinnen 500—550 , Jungvieh , halbjährig 210—230, dreiviertel-
jährig 240—260, einjährig 285—310, anderthalbjährig 390—425,
Ziegen 23—28 . — Laichingen : Ochsen und Stiere 400—600 , Kühe
300- 500, Kalbeln 500—700 , Jungvieh 150—350 . — Pfullingen :
Kühe und Kalbinnen 400—600, Iungrinder 230—400 . — Ravens¬
burg: Anstellrinder und Stiere 200—380 , Kalbeln 400—620 . —
Waiblingen : Kühe 220—550 , Jungrinder 246—300

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 40—60. — Balingen :
Milchschweine 35—50, Läufer 110—120. — kirchheim u . T. : Milch¬
schweine 50—63 , Läufer 60—80 . — Riederstetten: Saugschweine 45
bis 60. — Oberskenseld: Milchschweine 30—54. — Pfullingen :
Milchschweine 40—63. — Riedlingen: Mutterschweine 285—336,
Milchschweine 47—60 . — Wangen i . A . : Ferkel 40—52. — Tutt¬
lingen: Milchschweine 30—50 . — Waiblingen : Milchschweine 39
bis 57

Fruchlpreise. Aalen : Weizen 11 .30—13, Roggen 11 .20—11 .50,
Dinkel 9 .30- 11 , Gerste 9 .50, Hafer 8 .40—11 . — Heidenheim : Ker-
neu 12—12.60, Weizen 11 —11 .70, Hafer 8 .25. — Leulkirch : Roggen
8.60—13.50, Gerste 11 .50, Dinkel 11 . — Mengen: Gerste 10.50,
Hafer 10. — Riedlingen: Roggen 13 .50, Weizen 14.50, Gerste neu
9—9.20, alt 10, Hafer 10, Besen 10—12 . — Tuttlingen : Weizen
13.50—14.50, Dinkel 10, Gerste 10—11 , Hafer alt 12 .50—13,
neu 9

hopfenpreise. In Wurmlingen OA . Rottenburg ist die
Nachfrage nach Hopfen sehr flau. Einige kleine Partien wurden
zu 35 RM . nebst kleinem Trinkgeld verkauft. Käufer sind erwünscht .
— In Seebronn OA . Rottenburg ist die Ernte beendet . Es
wurde nur eine kleine Partie zu 40 RM . mit kleinem Trinkgeld ab¬
gesetzt . Bei diesem niederen Preis werden viele Anlagen, haupt-
ächlich Stangengärten , herausgehauen . — Kiebingen OA .
Rottenburg hat die Hälfte der Ernte verkauft zum Preis vcin 40
RM . und Trinkgeld. Käufer sind erwünscht . — In Mötzingen
OA . Herrenberg sind einige Partien Hopfen zu 45 RM . verkauft
worden . Ebenfalls 45 RM . nebst kleinem Trinkgeld erzielte man in
Unterjettingen und in Oeschelbronn .

Nürnberger Hopsen , 25. Sept . Zufuhr 120 Ballen , Umsatz 150
Ballen . Preise - Mittlere Gebirgshopfen 30—40, Württemberger
mittlere 60, prima 80—95 RM.

Allgäuer Butter - und Säsebörse Kempten, 25. Sept . Mol¬
kerei-Butter 167—173, Verlauf abwartend , Oualitätszuschlag nach
Statistik der Vorwoche : 6,8 Pfg . Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
(grüne Wäret 38—43, Verlauf unverändert . Allgäuer Emmen¬
taler 46 Prozent Fettgehalt 95—112 , Verlauf unverändert . Die
Preise sind Erzeuger-Verkaufspreise ab Station des Erzeugers
ohne Verpackung für 1 Pfund .

Hohenloher Obskmarkt in Reuenskein bei Heilbronn, 24. Sept .
Angeführt: Mostobst 1360 Ztr . Aepfel , 2 .20 der Ztr ., 180 Ztr .
Birnen , 1 .50 zA der Ztr ., Tafelobst: 170 Ztr . Aepfel , 5—6
der Ztr . , 80 Ztr Birnen , 7—8 ^ der Ztr ., 940 Ztr . Zwetschgen .
8—8,20 ^ 7 der Ztr . ^

Ausstellung. In der Zeit vom 5 .—14 . Oktober finvA m
Lauffen a . N. in den Räumen der neuen Schule eine Ge¬
werbe- , Landwirtschafts- und Industrieausstellung statt.

Line Obst- und Traubenschau findet in Geradstetten
i. R . in der Turnhalle am 29 . September statt. Mit ihr ist eine
Prämiierung der schönsten Stände verbunden.

*
Lesihwechsel . Das landwirtschaftliche Anwesen des Josef Neu¬

burger in Egelfingen ging um 35 000 ^ in den Besitz von
F . Unsöld in Altheim OA . Ehingen über.

Weiter für Freitag und Samstag :
Ueber Mitteleuropa breitet sich wieder ein Hochdruck aus , so

daß für Freitag und Samstag langsame Aufklärung, aber vorerst
noch kühles Wetter zu erwarten ist.

Bekanntmachung.
Die Urliste für die Auswahl der

Schöffen und Geschworenen
liegt eine Woche lang vom 28. Septemberbis 1 . Oktober
ds . Js . auf dem Rathaus zu Jedermanns Einsicht auf .
Einsprachen gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der
Liste können innerhalb dieser Frist schriftlich oder zu Pro¬
tokoll erhoben werden .

Wildbad , den 26 . September 1929 .
Stadtschultheitzenamt .

—
WUdbad .

—

Aus dem Nachlaß der verstorbenen Christian und Karo -
line Kappelmann kommen am Samstag , den 28 . Sept .,
vorm . 9 Ahr folgende Gegenstände zur Versteigerung:
Ein vollständiges Veil , eine Bettstelle m . Rost,
2 Küsten , 2 Kommode, 1 Sofa , 1 Nachttifch-
chen, 4 Stühle , 1 Wand - und 1 Taschenuhr .
1 Wecker, versch . Bilder , 2 Spiegel , verschie¬
dene Herrenkleider. Bettzeug , Schuhwerk , zum
Teil gut erhalten , darunter 1 paar Rohrstiefel
(fast neu), mehrere Tabakspfeifen , Süchenge -

fchirr und Bestecke , versch . Holzmacherwerk¬
zeuge , darunter ein Holzfeil (Eisendraht) , 1 Vrei-
fufi , 2 Svalfäffer , Z Meter Buchenholz , ca.
4 Meter Beisprügel . 1 Handkarren und noch

Verschiedenes.
Zusammenkunft bei der Wohnung der Verstorbenen .

(Kappler . Rennbachstraße ) .
Gerichtsvollzieher: Hähle.

In 6er nächsten ^eit
linüet ein kostenloser

Mil AiMim
statt .

^ nmeläunßfen nimmt ent ^ e ^ en

Kcii-irudsctijc . reI . 2S7 .

nebst 2ubebör kamen Sie billigstbei

Nncki- nnä psvierksnälnne .

2 Fässer
iso un- 2501 hattend
stnd zu verkaufen .
Mi Wrloile, Mime.

Aichelberg.
Starke, schöne, verschnittene ,
ans Fressen gewöhnte

verkauft
AeielNimdt, Mem.

Freiwillige Feuerwehr
Am Samstag den 28 . September 1929 , abends 8 Uhr,

findet bei Kamerad Straßer , zum Wildbader Hof , eine

MiM «i1. MAkrs«mlW
,tt . Tagesordnung:

Beratung der neu aufgestellten Statuten .
Anzug : Dienstrock, Mütze .

a dieser Versammlung werden die Kameraden freundlichst
eingeladen.

Der Verwaltungsrat.

öeuvttlsiclsncls
Eine Erlösung von dauernderQual >

ist das berühmte

GhVcrrrz BcruH
(Deutsches Reichspatent )

Kein Gummiband, ohne Feder und ohne Schenkelnemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen .
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse , auch Heilerfolge.

Aerztlich begutachtet .
Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch für Frauen
und Kinder) wieder mit Mustern kostenlos zu sprechen am
Samstag , den 28 . Sept . in Wildbad im Bahnhofhotel

von 11^ 1 Uhr .
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz, Unterkochen
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